
S1e ll dem Studıenanfänger, ber auch dem, der 1m Verlaufe des udıums ıne größere WISSEeN-
schaftlıche Arbeıt verfaßt, cdıe nötıgen handwerklich-technıschen Kenntnisse vermitteln SOWI1E auftf
dıe grundlegenden lıterarıschen Hılfsmuttel verweısen. DıiIie einzelnen Kapıtel entsprechen ıIn t{wa
dem Gang einer olchen wıssenschaftlıchen Arbeıit und behandeln nacheiımander: Bücher, Bı-
blıotheken, Buchhandel Fachbücher und Fachzeıitschrıiften Literaturermittlung — Titelangaben,
Literaturnachweıse Lesen und Exzerpleren Materialsammlung, Karte!l Klassıfikatiıonen
praktische Hılfsmuittel Formen cschrıiftlicher Trbeıten VO Entwurt ZUu1 Reinschrı Vortrag
Gestaltung wissenschaftlıcher Iyposkrıpte Vervielfältigungsverfahren, OpIE, HUG Buücher-
kunde ZUrLr Theologıe Abkürzungsverzeichnısse.
Diese einzelnen Ihemen sınd verständlıch und nachvollziehbar behandelt (und sıcher uch dem CI-

fahrenen rbeıter ıne gufte Kontrolle un: brauchbare Informationsquelle) un gerade In der Buü-
cherkunde VO  — großem Wert DıIe vorlıiegende Neuauflage ist durchgängıg HNC bearbeıtet, s1e
bringt Liıteraturergänzungen, manche Straffung un! VOT em wertvolle Hinzufügungen moderner
technıscher un! bibliographıischer Hılfen en ın der Theologıie Arbeıtenden, dem nfänger wıe

ahndem Fortgeschrıttenen, iıst das Buch wirklıchee dıe Aaus großer Oompetenz stammt

Dogmengeschichte Un katholische Theologıe. Hrsg Werner LÖSER, arl LEH-
MANN, 1as 194  -BACH  AN Würzburg 1985 Echter Verlag. 538 S 9 Pn:,

48 ‚—
1985 wurden TrelN namhafte gelehrte Jesulten AUS St Georgen, Frankfurt/M., 75 He alt

aCcC Grillmeier und chönmetzer. nen gılt dıie eindrucksvolle Aufsatzsammlung
ebenfalls bekannter Wissenschafttler und ollegen (vorwiegend Miıtbrüder des gleichen Ordens,
ber uch anderer, darunter des evangelıschen Dogmenhistorikers se un des aınzer Bı-
schofs Lehmann). Entsprechend dem Arbeıtsgebiet der eeNnrten wıdmet sıch dıe ammlung
SanzZ em ema der Dogmengeschichte 1m Bereıich der katholischen eologıe un! versucht da-
beıl ıne Bılanz dieser Dıszıplın zıehen., dıe In der katholischen Theologıie zunächst zögernd 11UT

orte kKam, sıch ber inzwıischen nachhaltıg (0)4 verschaffen wußte, dıe einzelnen

eıträge sachkundıe Zeugn1s geben S1ie alle NUur NECNNECIN, würde schon den Rahmen cheser Be-

sprechung, daß cdıe Nennung der Verfasser genuügen nuß

DIe einzelnen Darlegungen glıedern sıch ın el Gruppen: S1e behandeln das „Umfe (I) der

Dogmengeschichte (M. Lutz-Bachmann, Berlın; H..- 12 5J, Frankfurt; Neufeld 5J
Rom ; ‚OHSe, Hamburg; Podskalsky SJ Frankfurt), interessante Aspekte iıhrer „Geschichte“
II) Scheffczyk, München: Lohr S5J. reıburg; Hofmann, Bamberg; Schatz ST
Frankfurt; Raffelt, reıburg; Sıeben SJ Frankfurt; erg20, Bologna) un aus dıesem

weıtgespannte Rahmen „Problemaspekte“ dıe sıch teilweise brennenden Frragen der moderT-
NCN Theologıe zuwenden ( Rahner 5J, Innsbruck; LOSeET S Frankfurt; Splett, en-
Dach: Kasper, übıngen; Schatz 5J, Frankfurt; Riedlinger, reiburg; Bertsch SJ und

Gäde, Frankfurt; ehl SJ Frankfurt; Lehmann, Mainz). DIie geschlossene ematı un
ihre fachkundıige Behandlung machen AUS dıeser sympathıschen Festschrift (mıt der etzten Arbeıt
AUS der er Rahners) Tast eıne Eınleitung In dıe katholische Dogmengeschichte, der Kol-

ahnlegen WIE Studenten mıt (Gewıinn oreifen werden.

Stefan Nıklaus Erschafft die Welt sıch selbst? el Quaestiones 1SPU-
atae, 103 reıburg 1985 erder Verlag. 263 S E K, 48 ,—
Aus der 1NSIC heraus, daß „eiınem immer weıteren Auseinanderdrıiften der Wissenschaften und
der amı gegebenen Isolıerung des Wıssens NnıIC atenlos zugeschaut werden darf“ @2)) iıst diese
Quaestio dısputata geschrıieben. Stefan Nıklaus OSSNhar! Privatdozent A der Universıtät Fre1i-

burg, wagt sıch amı auf eın (Gebilet der interdiszıplınären Forschung ıne unbedingt notwen-

dıge ber nıcht unbedingt an  are Arbeıt, weıl S1Ce sıch der Krıtiık VO  —; Fachleuten unterschıied-
lıcher Forschungsgebiete aussetzen mu Ausgangspunkt auf der eıte der Naturwissenschaften ist
e1m VT das Paradıgma der Evolutıon, bevorzugt ausgedrückt 1m Terminus der „Selbstorganıisa-
NOn DıIie Vermittlung der Naturwissenschaft Z Theologıie geschieht mıt phılosophıscher
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Implikationen. er ann der ıne ın den anderen Bereich überführt werden (die Theologıe ZUT
Naturwissenschaft gemacht werden der umgekehrt), Och können De1l Selbständigkeit beıder Be-
reiche theologische egriffe direkt ıIn naturwıssenschaftliche Gesetze übersetzt werden. Als philo-sophısches odell der Vermittlung beıder Seıten schlägt der VT dıe 5Systemtheorie VO'  z

Der erste eıl des Buches legt den naturwıssenschaftlichen Befund der Selbstorganisation der Welt
dar (17—78) In knapper Darstellung beginnt Osshar'! be1l Modellen ZUT Weltentstehung DZW.
treifender formuliert: „ Zr Urgeschichte des Unıversums“ I7 und zıecht dıe Linie durch DIS hın

einem Kapıtel ber „Gehirn un Geist“ (64—-78) Der zweıte eıl behandelt „Naturphilosophi-sche Implıkate der Selbstorganisation“ 79-—143) Hıer auchen Themen auf W1IE Komplexitäts-wachstum, atur un Geschichte, Zufall un! Notwendigkeit, Kausalıtät Eın Schlüsselabschnitt
behandelt „Das Entstehen VO  i Neuem als Fıgenschaft VO  S Systemen“z
Schließlich wırd 1m drıtten eıl „Di1e Schöpfungstheologie 1m Horizont der Selbstorganisation“ be-
handelt 4-2 Bosshards Grundüberzeugung ist, daß dıe Schöpfungstheologie mıt der VOT-
stellung einer werdenden un vergehenden Welt vereinbar ist Das ermöglıcht ıhm eın unbelastetes
Herangehen den Erkenntnisfortschritt der Naturwissenschaften. Darüber hınaus 1eg das Be-
sondere der Theologie darın, dalß S1E dıe Schöpfung als Selbstkundgabe (rsottes egreıft. Das meınt
nıcht 11UT 1ne Bestätigung der Schöpfungswirklichkeit, sondern ıne durchgehende Sinnstif-
Lung: Freıiheit und Gebundenheit können als naturgeschichtliche un! als theologische Kategorienaufgefaßt werden; Endlıchkeit und Sterben sınd UrC| Jesus Christus eingeholt. ach diesen
grundlegenden Aussagen geht Bosshard auft dıe Schöpfungsberichte der enesıIis und auf dıe The-
matı des Sündenrfalls e1In Als Versuch eines /Zusammendenkens VO  — göttlıchem und geschöpftlı-chem ırken legt ar| Rahners odell der „aktıven Selbsttranzendenz“ dar. DIe Linıe dieses
Ansatzes zı1e weıter, WECNnN Gottes Führung In der Evolution erkennen SUC wobe!l VO
vornhereın klar bleibt, daß 1€e6S$ 11UT In einer Deutung der naturwissenschaftlichen Fakten aus dem
Glauben heraus möglıch ist Dies geschieht ber dıe (worauf Bosshard selbst hınwelst) NıC
problematische anthropische Argumentation: ihre Absıcht ist darzustellen, WI1e aufgrun der
Entstehung bestimmter Strukturen In der Welt uch dıe Bedingungen für dıe Entwicklung mensch-
lıchen Lebens mıtentstehen In der usammenstellung der Fakten ist eın Beweis für dıe Zielge-richtetheit der Evolution sehen, eın Beweils für INn Der daß sıch innerhal der weıten Mög-lıchkeiten der Evolution gerade dıe CNLC „Ökologische Nısche“ herausgebildet hat, die menschlı-
ches en zuläßt (wobei uch dıe Entstehung dieses Lebens NıC Jerklärt“ werden kann), VECI-
Jer!| alle Selbstverständlichkeit. Eın etztes Kapıtel ber evolutionäre bringt ann och eIN-
mal In Erinnerung, daß uch 1m menschlıchen Bereich dıe Entwicklung och NIC| einem nde
gekommen ist

Lıteraturangaben (224—-255!), eın CGlossar naturwıssenschaftlichen Schlüsselbegriffen un eın
Namens- un Sachregister runden den Band ab

Bosshards Darlegungen sınd UTC| iıne are Gedankenführung und ıne übersiıichtliche Gliede-
Iung gekennzeichnet. In der uns der ınhaltlıchen Beschränkung mußte sıch aufgrun der
eıte des abzuschreitenden Feldes csehr weıtgehend ben och gelıngt ıhm, uch dıe Dıskus-
SION VO  S roblemen einzubringen der dıe Entwicklung VO  = J heorien. Dennoch überwiegt der
Charakter der zusammen(fTfassenden Information der der Erstinformation. Den Fachleuten der
Theologie DZW. der entsprechenden Naturwissenschaften werden sıcherlich iImmer wıeder weıter-
gehende Dıifferenzierungen tehlen Das schmälert allerdings nıcht das Verdienst dieses Buches
Aufgabe einer Quaestio dısputata ann schlıeßlich nıcht semn, das nde einer Dıskussion ANZU-
zeigen. Joh Römelt

GERL, Hanna-Barbara: Romano (Gruardinıi La Leben un Werk Maınz 1985Matthıas-Grünewald-Verlag. 384 S 9 E, 48 ,—
Das Wort Von der zeitgemäßen Erneuerung der Kırche äßt sıch uch aut Person und Werk (juar-dınıs anwenden. ange VOT dem Vatıkanum hat aus Je ZUrTr Kırche un: Z} den Menschentheoretisch un: praktısch Wege angebahnt, dıe dem Menschen VO  — heute, den Menschen dersechs Jahrzehnte zwıschen 1910 Uun! 1970, christlichen Glauben 1Im Raum der römisch-katholischenKırche ahe bringen uchten
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